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Noch ist sie nicht vergessen, unsere kleine Lustspiel-
Künstlerin, die Tausenden und Tausenden von Menschen

fröhliche, glückliche Stunden bereitete. Und jedes Mal,
wenn wir sie im Filme wiedersehen — und das ist ja
gerade das Herrliche bei der Filmkunst, bei der beweglichen

und „ewiglebenden" Photographie — werden wir
an die entzückendste der Lustspiel-Darstellerinnen
erinnert.

Soeben kommt uns ein Artikel aus der Feder des

E. S.-n-Korrespondenten der „Zürcher Post" in die Hände,
den wir unserem Leserkreis nicht vorenthalten möchten,
beweist er uns so recht, wie beliebt Dorrit Weixler auch

beim Zürcher Kinopublikum war.
Anlässlieh ihres Hinscheiclens Ende letzten Jahres

schrieb er:
Leblos und mechanisch rollt der Film ab,

gleichgültige Menschen spielen irgend etwas Gleichgültiges,
schneiden Grimassen, beühen sich, komisch zu sein.

Aber auf einmal kommt irgend woher aus dem Nichts
Dorrit Weixler auf die Leinwand gehüpft, getanzt,
getrollt, und mit einem Schlage ist alles Starre uncl Leblose

wie weggeblasen.
Sie war ganz Leben, dieses kleine Persönchen. Leben

war in den geringsten Bewegungen ihrer Hände, ihrer
Schultern, ihres ganzen kätzchenhaft-graziösen Körpers.
Leben aber war vor allem das Lachen ihrer Augen, das

— drollig und spitzbübisch hingebend uncl raffiniert,
verdorben uncl unschuldig zu gleicher Zeit — ihr
ausschliessliches Privilegium war. Obgleich sie sicher eine
ausserordentlich begabte Schauspielerin gewesen ist, hatte
man niemals den Eindruck, als strenge sie sich an, als

„spiele sie Theater". Wir sahen sie in vielerlei' Rollen,
im Wintersportclress und im Baclekostüm, als junge
Milliardärin auf dem 80-HP-Wagen und als Berliner
Proletariermädel auf dem Milchkarren, als Tippmamsell und
als Bub, aber eigentlich war sie immer sie selbst — Dorrit

Weixler, jene unnachahmliche, unendlich pikante
Mischung von Gassenbub und Dame. Sie war der Typus
des früh wissend gewordenen Grossstadtmädels, das durch
den Lärm der Automobile und den blendenden Schein der
Bogenlampen zu frühe aus dem traumlosen Schlaf der
Jugend geweckt worden war und doch gegen Schmutz
und Laster immun blieb durch die Reinheit des Herzens.

Es ist Ruhm uncl Vorzug des Kinodarstellers, dass

er nicht nur für eine kleine Minorität von Bevorzugten
spielt, sondern für die grosse namenlose Masse. In
Millionen von Herzen hat sich Dorrit Weixler hinein-
gelächelt und auf ihrem frühen Grab sollte die schöne
und stolze Inschrift stehen: „Die hier ruht, hat Millionen
von Mensehen Freude gemacht." Ungezählten Tausenden
von Armen, Einsamen und Beladenen hat sie ein paar
kurze Stunden der Befreiung von der Last uncl Qual des

Tages gegeben.

Aber, gesteht es offen, Freunde, waren wir nicht alle
verliebt in Dorritchenf

Es ist seltsam und wehmütig, zu denken, dass Dorrit
Weixlers Schattenbild noch in Heiterkeit und Frohsinn
bei den Menschen war, als sie selbst in schweren Leidens-
nächten bereits in der unüberbrückbaren Einsamkeit der
hoffnungslos Kranken stand. Uncl doch ist es wieder ein
leiser Trost, dass sie auch jetzt noch fortfahren wird,
Tausenden Lebensfreude zu spenden, wenn ihr Leib
längst unter dem Rasen liegt. Andere Stars werden
kommen, märchenhafte Gagen beziehen und vom Publikum

vergöttert werden, aber die. liebe kleine Gestalt Dorrit
Weixlers werden sie uns nicht vergessen machen.
Sie flatterte wie ein Vögelein ein paar kurze Jahre

durch die Welt, niemand zu Leide, allen zur Lust, und
vrschwand wieder, wie verscheucht von dem Kanonendonner

und Pulverdampf unserer Tage. Die Menschen
haben sich abgeschlossen A'on einander, geistige und
materielle Barrieren zwischen sich aufgerichtet. Wollte
heute einer zu Dorrits frischem Grabe eilen und ihr einen
letzten Gruss bringen, er musste auf Aemter und Kanzleien

laufen, tausend Formalitäten erfüllen, durch einen
ganzen Wall von Kälte uncl Misstrauen sieh schwerfällig
durchkämpfen. Nein, das wäre nicht der rechte Weg, um
Dorrit Weixler Adieu zu sagen. Auf dem schlankster
Aeroplan möchte man durch die Lüfte segeln, den Ge
setzen der Erdenschwere trotzend, wie sie selbst es
getan, um auf ihren Grabhügel einen Strauss der aller-
schönsten weissen Rosen niederzuwerfen.

Wie schon in dei letzten Nummer des „Kinema" unter

der Rubrik „Verbandsnaehrichten" publiziert wurde,
werden die Verbandsmitglieder zu einer ausserordentlichen

GENERALVERSAMMLUNG
auf Montag den 26. Februar 1917, nachmittags 3 Uhr in
das Café Du Pont in Zürich eingeladen, zur Beratung
über folgende Traktanden:

1. Zensurfrage. Einleitendes Referat des Verbandssekretärs.

2. Bericht über die Wirkungen des mit deii Filmverleihern

abgeschlossenen Vertrages und Kenntnisgabe

einer diesen Vertrag betreffenden Eingabe
der Kinobesitzer der Stadt Zürich.

3. Statutenrevision.
4. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig an '.dex

Versammlung teilzunehmen.

Im Auftrage des Vorstandes:
Der Verbandssekretär.
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Noeli 18t 81« nieiit VS1SS88SN, unsers Kleine Dnstspisi-
Diinstisrin, äis Daussnclsn nnci ^aussnäsn von IVlsnseKsn

tröklicks, giiiekiieke 8tnnäen dsreitete. Unä zecle8 Mai,
wenn wir sie iin Diime wieclsi 8«Ken — nnci cla8 i8t ^a

geracle äa8 DerriieKe Kei cier DiimKnii8t, Kei cier dswsg-
iieken nnci „ewigiedsnäsn" DKotograpKis — >vsrcisn wir
«n ciie ent^iieksnckts äer Dn8t8piei-Dar8tsiisrinnsn eriin
nert.

8o«Ksn Kommt nii8 ein ^rtikei sns cisr Dsclsr äe8

D. 8.'mDorr68ponclsntsii cier „^iireker D«8t" in ciie Däncls,
cien wir nn8erein DsLsrKrsi8 niekt vorsntkaiten niöektsn,
Kewsi8t er nns 80 rsekt, wie Keiiekt Dorrit Weixier anek
Keim ^iirc-Ker DinopnKiiKnm war.

^niäs8Üeii ikie8 Din8elieiclens Dncls let^tsn äalires
sekriek er:

DeKlos nnci meekanisek roiit cier Diliii ak, gisiek-
gültige IVlenseKsn spielen irgenci etwas DisieKgiiltigss,
sokneiclen (Z-rimassen, deiiken siek, Komised 211 sein,
^.Ker snt einmal Kommt irgenci woiier ccns ciem NieKts
Dorrit Weixier ant ciie Deinwancl gekiiptt, getankt, ge-

troiit, nnci mit einem 8eKiage ist siies 8tarrs nnci DsK-

iose wie weggeKinsen,
8ie wnr gan? Dsden, clieses Kisine Der8önedsn. DeKen

wsr in clen geringsten Bewegungen ikrer Däncie, ikrer
8eKnitern, ikres ganzen Kät2eKenKatt',gra^iö8sn Körpers,
DsKsn aksr wär vor allsm clas DaeKen ikrer ^.ngen, clas

— clrollig nncl spit?,Kiidi8eK Kingekenci nncl rsttiniert, ver-
äorksn nnä -nn8ekniciig 211 gieieksr 2sit — ikr ans-
8eKiie88ÜelnZ8 Driviieginm war. OKgieieK 8is 8ieKsr eine
äN886rorcientlieK KsgaKte 8eKanspisisrin gewesen ist, Katt«
man niemals cien DinclrneK, als strenge sie sieli an, als
„Spiels sis ^KKsatsr". Wir ssiisn sie in visisrisi Rollen,
im Wintersportciress nnci im LacieKostiim, nls znnge I>IiK

liarclärin nnt clsm Zd-DD-Wagsii nnä als Berliner Droie-
tariermäcisi snt ciem IVIiieKKarren, als Vippmamssii nnä
als DnK, aksr sigsntliek war sie immer sis ssikst — Dor-
rit Wsixisr, zsns nnnaekakmlieke, nnsncllieli pikants
I>DseKnng von DassendnK nnci Dame. 8ie war cier l^pns
clss triik wissenci gsworclsnsn Drossstacltinäclsls, clas cinrek
clsn Darm clsr ^cntomodiie nnci cisn Kisncisnclen 8eKsin cisr

Dogsniampsn 211 triiks ans cism tranmiossn 8eK1at clsr
ängsncl gewsekt worclen war nnci cioek gsgsn 8oKmnt2
nncl Daster immnn KiisK clnrek clis DsinKsit cles Dsr^sns.

Ds ist DnKm nncl Vorzug clss Dinociarstsiisrs, ciass

er nielit nnr tiir sins Kisine Minorität von Devor^ngtsn
spielt, sonäern Dir ciis grosse namenlose IVIasss. In IvIiK
iionen von Derlen Kat siek Dorrit Wsixisr Kinsin-
geiäekeit nnci ant ikrsm triiksn DraK sollis ciis seköne
nncl stolze InseKritt stelisn: „Dis Kisr rniit, Kat i>Iiilionsn
von IVlsnseKsn Drencie gemaokt." Dnge^äKiten 1?ansenäen

von ^.rmen, Dinsamen nnci Dslacisnsn Kat sis sin paar
Knr^e 8tnnclsn clsr Dstreinng von cier Dast nnci ()nai cies

Drages gegsksn.

^.Ksr, gsstskt ss ottsn, Drsnncle, waren wir niekt alis
vsrliskt in DorriteKsn?

Ds ist ssltsarn nnä wskmiitig, ^n clsnksn, ässs Dorrit
Weixier« 8eKattsnKiIä noeli in DsitsrKsit nncl Drolisinn
Ksi äsn IVIensoKen war, ais sie 8«iKst in sekwsrsn Dsiciens-
näektsn Kersit8 in clsr nniiksrkriiekkaren Din8amKeit cier
Kottnnng8io8 DranKen 8tanci, Dnci äoek i8t S8 wisclsr sin
isi8sr 1ro8t, cla88 sie aneii zst^t noeli torttakrsn wirci,
l'anssnclsn Dsksnstrencls 211 spenclsn, wsnn ilir Dsid
längst nntsr clsm Dassn liegt, snclsre 8tar8 wsrclsn
Kommen, inärekenkatt« 6-agsn dexieken nnci vom DnKii-
Knm vsrgöttsrt wsräen, aker clin iieds Kleine Os8tait Dor-
rit Wsixlsr8 wsräsn 8is nn8 niekt vergeben maeksn.

8is nattsrte wie ein Vögsisin sin paar Knr?e äakrs
clnrek clie Weit, niemancl ?ii Deicle, allen ^nr Dn8t, nnä
vrseliwancl wisäer, wis vsrsekenelit von ciem Danonsn-
cionner nncl Dniverciampt nnserer ?ags. Dis IVisr^eKsn
Kaden 8ieli adgeseklosssn von sinancisr, gsistige nnci ma-
terieii« Darrisrsn ^wiseksn siek «ntgsriektet. Woiits
Ksnts sinsr ^n Dorrit8 Iri8oKsm (ZraKs siien nnä ikr sinsn
letzten Drn88 dringen, sr miissts ant ^smtsr nncl Dan«-
isien lauten, tansencl Dormalitäten ertiillen, clnrek einen
ganzen Waii von Däite nnci i^Iisstranen sieli sokwertällig
änreKKämptsn, Nein, ciss wäre niekt clsr rsckts Wsg, nn,
Dorrit Wsixisr ^.clien ?n 8agsn. ^nt clsm seklanksten
^csroplan möekts man änreic ciis Diitts ssgein, cisn Ss
8st2sn clsr Drclsn8eKwsrs trot^encl, wis 8is 8sid8t S8 ge-
tan, nm ant idren OraKKiigei einen 8tran88 äer siisr-
8eKönsten weis8sn D«8sn nieclsr^nwsrtsn.

^Vis 8sKon in cier letzten Nnmucer cie8 „Dlinsma" nn-
tsr clsr DndriK „Vsrdanci8naeKrieKtsn" pnkii^isrt wnrcle,
wsrclsn äie VsrKancl8mitgiieäer 211 einer an8serorcisni>
Iieken

ODIXDR^DVDK8^i>I>IDDI>»
ant I>Iont«g äen 2ß. Dedruar 19Z7, naekmittgg8 3 DKr in
äas Oske Dn Dvnt in XiirieK eingeiacisn, xnr Dsratnng
iider toigencls raKtanclsn:

1. ^snsnrtrage. Dinieit6lläe8 Deterat cle8 VerKanä8-
sskrstärs.

2. DsrieKt iidsr ciie WirKnngsn cies mit clsn Diimver-
lsikern adgeseKIosssnsn Vsrtrags8 nncl Dsnntni8-
galis einer clie8sn Vsrtrag Kstrsttsnclsn Dingads
cler Dinod68it2er cier 8taclt ^iiriek,

3. 8tatntenrevi8ion.
4. VerseKiecienss,

Die IVlitgiiscisr wsräsn gskstsn, vollxäiiiig an - äer
Versammlung teil^nnskmsn,

Iin ^.nttrage äes Vorstandes:
Der VerKanässeKrstär.
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